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tina Klinke, stellvertretendeKonrek-
torin, auch in diesem Jahr für alle
künftigen Erstklässler organisiert.
Die Sechsjährigen freuen sich
schließlich immer sehr auf dieses
Datum, wenn sie – vor dem Tag der
Einschulung – erstmals schon wie
richtige Schulkinder im Klassensaal
sitzen dürfen, von Lehrern Unter-
richt erhalten unddie Schule fast für
sich haben, weil die älteren Kinder
frei haben. Die „Durchmischung“
vieler Kita-Kinder an einem solchen
Schnuppertag ist wegen Corona
aber noch ein Problem.

Lob für die Schülerbetreuung
Offen ist derzeit auch noch, wie die
Einschulungsfeier diesmal gestaltet
werden kann und wie die Verab-
schiedung für die vierten Klassen
läuft.
Hervorragendhabe auf jedenFall

dieSchülerbetreuung indenvergan-
genen Monaten geholfen, loben
Neumann und Rothfritz das große
Engagement der Vereinsaktiven.
Ohne die Schülerbetreuung wäre
der aufwändige Wechselunterricht
nicht zu schaffen gewesen. Mehr als
200KinderbetreutderVerein inacht
Gruppen – die Nachfrage bei Eltern
ist, wohl auch wegen der Belastun-
gen durch Corona, inzwischen aber
deutlich höher als das Platzangebot.
Rund 40 Familien kamen deshalb
diesmal nicht zum Zug.

Höhe gebaut wird, soll die bisherige
Pausenhof-Fläche für die Grund-
schüler aber nicht weiter schrump-
fen, sondern bleibt erhalten, sagt
Schulleiter Hans Neumann.

Freude auf die Neugestaltung
Selbstverständlich sind die Unter-
richtscontainer nicht als Dauerlö-
sungvorgesehen.Siewerdenspätes-
tensdannverschwundensein,wenn
die Wingertsbergschule, wie ge-
plant, auf einen vierzügigen Betrieb
verkleinert ist. Die gesamte Schule
soll bekanntlich umfassend nach
Kriterien der „Pädagogischen Archi-
tektur“ umgebaut werden. Das mo-
derne „Raumfunktionsbuch“ dafür
wurde zusammen mit den Lehrern
bereits imvorigenJahrgeschrieben–
und auch viele Pädagogen freuen
sich schon sehr, weiß die stellvertre-
tende Schulleiterin Jutta Rothfritz.
Es sei schon vieles angelaufen.
Derzeit aber sind esnoch vielfach

die Auswirkungen von Corona, die
den Alltag der Schulgemeinde be-
stimmen – und den Alltag derjeni-
gen, die bald dazugehören werden.
Nicht wenige Familien, die ein Kind
haben, das in wenigen Wochen ein-
geschult wird, sind gerade sehr ent-
täuscht darüber, dass zum Beispiel
der übliche Kennenlerntag wegfällt.
Es gab vieleNachfragendazu, be-

richtenNeumann undRothfritz. Ein
entsprechendes Angebot hatte Bet-

wird vor den Sommerferien in den
Multifunktionsraumziehen, für eine
andere wird möglicherweise die
Bühne der Nibelungenhalle zum
Klassensaal umfunktioniert. Ange-
dacht ist als Alternative auch eine
Verlegung ins nahe Martin-Luther-
Haus. Sonahwiemöglich amSchul-
haus soll der übergangsweise ge-
nutzteRaumsein.EtwadreiWochen
dürfte der befristete Aufenthalt dort
andauern.
Es ist nicht so, dass die Unter-

richtscontainer, die2018 imPausen-
hof aufgestellt wurden, nicht mehr
gebraucht würden. Im Gegenteil
wirdnochmehrContainerflächebe-
nötigt. Die beiden jetzigen mobilen
Klassensaal-Modelle, die in Lorsch
stehen, können allerdings nicht auf-
gestockt werden. Deshalb sollen sie
nun weg. Zum neuen Schuljahres-
anfang soll es dann doppelt so viel
Containerfläche geben. Weil in die

Von Nina Schmelzing

Lorsch.Die Kinder freuen sich. Es ist
endlich wieder Schule. Seit gestern
läuft es am Wingertsberg fast schon
wie vor der Pandemie. Am Unter-
richt in ihren Klassen dürfen jeden-
falls wieder alle Schüler teilnehmen
– in Präsenz und gleichzeitig. Sogar
Sportstunden sind wieder möglich.
Ganz genauwie vorher läuft es nach
dem Ende des Wechselunterrichts
natürlich dennoch nicht. Der jetzige
sogenannte eingeschränkte Regel-
betrieb sieht zum Beispiel feste
Lerngruppen vor, die Arbeitsgrup-
pen müssen daher noch pausieren.
Auch Masken und Tests gehören
weiter zum Alltag.

Sieben erste Klassen
Die Schulgemeinde hat viel Diszip-
lin, Flexibilität und Durchhaltever-
mögen in der Corona-Krise bewie-
sen, die sie bislang allem Anschein
nach gut bewältigt hat. Es habe kei-
nenFallbeiseinenKinderngegeben,
berichtet Schulleiter Hans Neu-
mann.ÄhnlicheFähigkeitenwerden
auch in Zukunft nützlich sein. Denn
Corona ist nicht die einzige Heraus-
forderung.
Die bislang schon größte Grund-

schule im Kreis Bergstraße wächst
weiter. Im August wird die stolze
Zahl von 165 Erstklässlern einge-
schult werden. Erstmals wird die

Wingertsbergschule, die bereits in
allen vier Jahrgängen jeweils sechs
Klassen umfasst, dann sogar sieben
erste Klassen bilden. 560 junge Lor-
scher, so viel wie nie, sind dann dort
in insgesamt 25 Klassen zu unter-
richten.
Am Wingertsberg werden alle

dann noch ein bisschen mehr zu-
sammenrücken müssen. Jeder weiß
inzwischen immerhin, dass die
Raumnot sich nicht immer weiter
verschärfen soll, sondern eine deut-
liche Verkleinerung der Schülerzahl
kommen wird. Der Bau einer zwei-
ten Grundschule in Lorsch ist längst
beschlossene Sache. Bis diese den
Betrieb aufnehmen kann, ist aber
noch einiges an Geduld nötig. Bis-
lang ist noch nicht einmal der Ter-
min für den ersten Spatenstich be-
kanntgegeben worden.

Wird die Bühne zum Klassensaal?
Zunächst entsteht eine Baustelle di-
rektanderbislangeinzigenLorscher
Grundschule. In Kürze rollen die
Bagger an. Ihr Ziel sind die Unter-
richtscontainer imPausenhof.Diese
sollenabgebautwerden.Dasbedeu-
tet für die Zweitklässler, die diese
mobilenRäumenutzten:Siemüssen
für eine kurze Zeit umziehen.
Der Platzmangel am Wingerts-

berg macht eine Auslagerung in un-
gewöhnliche Räume erforderlich.
Eine der beiden betroffenen Klassen

Zwei Schul-Container stehen schon seit Jahren im Pausenhof. Die Klassen, die sie nutzen, ziehen in Kürze aus. Die Container werden abgebaut und dann durch vier mobile Unterrichtsräume ersetzt. ARCHIVBILD: NEU

Bildung: 560 junge Lorscher besuchen ab dem Sommer die Wingertsberg-Grundschule / 165 Erstklässler werden erwartet / Seit gestern wieder für alle Präsenzunterricht

Zahl der Schul-Container wird verdoppelt

Hans Neumann ist seit vielen Jahren an derWingertsbergschule tätig. Seit 2018 ist er
Schulleiter, davor war er stellvertretender Schulleiter. BILD: ZELINGER

Lorscher Grundschule: Lorscher Pädagoge seit 1998 an der Wingertsbergschule tätig / Lehrer mit Meisterbrief als Karosseriebauer

Schulleiter Hans Neumann
geht im Sommer in den Ruhestand

Von Nina Schmelzing

Lorsch. Für Hans Neumann ist die
Schulzeit in Kürze vorbei. Ab August
istderLeiterderWingertsbergschule
in Pension, der seit 1998 an der Lor-
scher Grundschule beschäftigt ist.
Pädagogen mit jahrzehntelanger

Arbeit sind dort nicht ungewöhn-
lich.SeinVorgängerBertholdThiede
brachte es auf insgesamt 17 Jahre,
Vorvorgänger Michael Fettel war in
der Funktion als Schulleiter sogar 22
Jahre langamWingertsberg tätig. Al-
lesanderealsüblich istallerdingsdie
Doppelqualifikation, die Hans Neu-
mann auszeichnet. Es mag zwar ei-
nige wenige Grundschulleiter ge-
ben, die auch einen Handwerksbe-
ruferlernthaben.EinenMeisterbrief

als Karosseriebauer aber können si-
cherlich nur die wenigsten vorwei-
sen.

Pädagoge mit einem Meisterbrief
Eine genaue Vorstellung davon, was
er als Karosseriebauer tun werde,
habe er sich damals nicht gemacht,
räumt Neumann rückblickend ein.
Die Ausbildung habe er begonnen,
weil es seinerzeit nicht genügend
Stellen für Grundschulpädagogen
nach dem zweiten Staatsexamen für
Sport, Deutsch und Sachkunde gab
und er die zunächst begonnene Ar-
beit in einemKinderheimnicht über
längere Zeit fortsetzen wollte. Die
angebotene Umschulung zu einem
Experten für Datenverarbeitung in
der IT-Branche habe ihn nicht ge-

reizt, bekennt Neumann. Dass ihm
derAbschlussalsHandwerksmeister
gelang, darauf sei er durchaus ein
bisschen stolz, sagt Neumann. Den
Meisterbrief als Karosseriebauer hat
er deshalb in seinem Schulleiter-
Büro aufgehängt.

Bald zieht er den Blaumann an
In wenigen Wochen, wenn er das
Büro ausräumt, hat er ihn vielleicht
nicht mehr täglich vor Augen. Dafür
hat Hans Neumann dann wieder
mehrZeit, sich tatsächlichumAutos
zu kümmern. Daheim in der Garage
hat er einen Mercedes Diesel, Bau-
jahr 1954, dem der linke Kotflügel
fehlt. Den Oldtimer mit 48 PS will er
gerne für Ausfahrten herrichten. An
seiner Schule wird der Lorscher, der

zunächst an der Fröbelschule in
Viernheim unterrichtete bevor er an
den Wingertsberg kam, dann be-
stimmt auch einmal Halt machen.
Seine jetzige Stellvertreterin Jutta
Rothfritz wird nach seiner Pensio-
nierung dort zunächst die kommis-
sarische Leitung innehaben, als ers-
te Frau an der Spitze der Schule. Be-
vor Neumann Schulleiter wurde,
war er zuerst ebenfalls als Stellver-
treter tätig. Insgesamt soll das Lei-
tungsteamweiterdreiPersonenum-
fassen.
Wasgehört zudenerstenDingen,

die er ändern wird, wenn er im Ru-
hestand ist? „Den Wecker ausschal-
ten“, sagtNeumann.Bislang klingelt
der für den 63-Jährigen nämlich im-
mer um kurz vor 6 Uhr.

Lorsch. Schöne Fotos aus dem Geo-
Naturpark Bergstraße-Odenwald
sowie demPartner-Geopark Lushan
in China hängen derzeit im ersten
Stock des Museumszentrums.
„West-östliche Impressionen“ heißt
die Ausstellung, die ab sofort nicht
nur online im Internet, sondern
auch persönlich besucht werden
kann.DaraufmachtderGeoparkmit
Sitz in Lorsch aufmerksam.Geöffnet
ist heute und an den Pfingsttagen
von 10 bis 17 Uhr. red

Ausstellung

Fotos vom Geopark

Tourist-Information: Ab
Montag Start in Kleingruppen

Führungen
durch Lorsch
Lorsch.AbkommendenMontag(24.)
bietet die Tourist-Information „Ni-
belungenland“wiederGästeführun-
gen an. Die Corona-Inzidenz erlau-
beFührungen imFreien,die Interes-
sierten die Geschichte der Stadt
Lorsch sowie den gerade in voller
Blüte stehenden Pfingstrosengarten
näherbringen.
Die Teilnahme ist nur geimpften,

genesenenbeziehungsweisenegativ
getesteten Personenmöglich, so die
Organisatoren. Geführt wird in
GruppenmitmaximalzehnTeilneh-
mern. Hygieneauflagen sind einzu-
halten. Start ist um 14 Uhr, eine An-
meldung ist bis 13 Uhr in der Tou-
rist-Information im Alten Rathaus
möglich. red

Noch bis Montag sind die „Bienen- und
Blumenmeilen“ zu sehen. BILD: FUNCK

Lorsch. Noch bis Montag (24.) sind,
verteilt in Lorsch, die 20 „Bienen-
und Blumenmeilen“ zu sehen. Die
mehr als 1000Holzmodelle, für 4300
Euro vonder Stadt bei derBehinder-
tenhilfe beschafft und von Lorscher
Kita- und Grundschulkindern bunt
bemalt, sind Teil der „Frühlingsta-
ge“, die am Pfingstmontag enden.
Beim „Sommerpark“ können inte-
ressierte Eltern und Großeltern die
Werke der Kinder erwerben. red

Blumenmeilen

Frühlingstage enden
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